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Viermächtekonferenz in München 


Chamberlain, Daladier und Muſſolini von Hitler für Donnerstag nach München eingeladen 


Berlin, 28. September. Reichskanzler Hitler hat den italieniihen Regierungs: | _ 


chef Benito Muſſolini, den engliſchen Premierminiſter Chamberlain ſow ee 
den franzöfiſchen Miniiterpeäfidenien Daladier zu einer Ausſprache eingeladen. 


Die Staatsmänner haben die Einladung angenommen. 


Die Beſprechung wird am 


29. September, vormittag, in Nünchen ſtalifinden. 


Zu dieſer Beſprechung der Staatsmänner in Mün⸗ 
chen wird dem „Deutſchen Nachrichtenbüro“ von „unter: 
richteter Seite“ mitgeteilt: 

Sowohl von der engliſchen wie von der ſranzöſiſchen 
Regierung ſind heute neue Vorſchläge zur Löſung 
der tſchechoſlowakiſchen Kriſe unterbreitet worden. In 
dieſem Zuſammenhang hat der engliſche Premiermini⸗ 
ſter Chamberlain angeboten, zu einer perſönlichen Aus⸗ 
ſprache erneut mit Reichskanzler Hitler zuſammenzutreſ⸗ 
fen. Gleichzeitig hat Muſſolini ſeine Hilfe bei der Suhe 
nach einer ſofortigen Löſung angeboten. 

Die tſchechoflowakiſche Kriſe duldet ſchon im Hinblick 


auf deutſche Vorbereitungen keinerlei Aufſchub micht 


ſondern die Lage erfordert kategoriſch eine ſofortige Lö⸗ 
ſung. In Anbetracht dieſer Sachlage und der Tatſache, 


daß die bisherigen Vorſchläge der Situation nicht gerecht 
werden, und beſtimmt von dem Wunſche, noch eine 


letzte Anſtrengung zur Durchführuig der friedli⸗ 
chen Uebergabe des ſudetendeutſchen Gebiets an das Reich 
zu machen, hat der Führer die Regierungschefs von Ita⸗ 
lien, Frankreich und England zu einer perſünlichen Aus⸗ 
ſprache eingeladen. Es iſt zu Hoffen, daß noch in letzter 
Stunde dieſe Ausſprache zu einer Einigung über die ſo⸗ 
fort in Kraft zu tretenden Maßnahmen für die non der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung zugeſagte Uebergabe des 
Sudetenlandes führen wird. 

Rom, 28. September. Der italieniſche Regierungs⸗ 
chef Muſſolini iſt am Mittwoch um 18 Uhr im Sonderzug 
in Begleitung des Außenminiſters Graf Ciano nach 
München en Von Muſſolini verabſchiedeten ſich 
ouf dem Bahnhof faſt ſämtliche Miniſter und die Staats⸗ 
felretäre der drei Wehrmachtsminiſter, Parteivertreter 
und der deutſche Botſchafter von Mackenſen. 

London, 28. September. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain verläßt Donnerstag 7.30 Uhr morgens London 
im Flugzeug, um ſich nach München zu begeben. 

Paris, September. Hapas meldet: Offiziell 
wird mitgeteilt, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident 
Daladier ſich Donnerstag früh nach München begeben 
wird, um mit Reichskanzler Hitler und ebenſo mit Cham⸗ 
kerlain und Muſſolini zuſammenzutreffen. 

London, 28. September. Miniſterpräſident 
Chamberlain wird nicht, wie urſprünglich * wor⸗ 
den war, um 7.30 Uhr, ſondern um 8.30 Uhr London 
verlaſſen, um ſich nach München zu begeben. 


Ein neuer Appell Nooſevelts 


Waſhington, 28. September. Nach einer Kon⸗ 
ferenz mit den Vertretern der Staatsdepartements ha: 
Präſident Rooſevelt um 3 Uhr nachts ein Telegramm ar. 
Hitler abgeſandt. In dieſem Telegramm wendet ſich 
Nooſevelt nochmals an Hitler mit dem Appell, die Ver⸗ 
Handlungen um jeden Preis fortzuſetzen, und ſchlägt vor, 
eine ſofortige Konferenz der unmittelbar intereſſterten 
Staaten einzuberufen. Das Telegramm ſchließt mit den 
Worten: „Gegenwärtig ſteht das Schickſal der heutigen 
Welt und das Schickſal von Morgen auf dem Spiel“. 


Nachdem auch Chamberlain ſich bereiterklärt hat, 
nochmals mit Hitler zu konferieren, war für Deutſchland 
die Initiative einer Einladung der Staatslenker der 
drei europäiſchen Großmächte gegeben. Die Ankündigung 
der Konferenz hat überall ein Gefühl der Entſpannung 
ausgelöſt. Es wird als eine Unmöglichkeit betrachtet, 
daß die Konferenz der vier Miniſterpräſidenten erfolglos 
verlaufen ſoll. 


Die Friedens ſchritte in Rom 
Rom, 28. September. Muſſolini hat heute den 
Votſchafter der Vereinigten Staaten empfangen, der ihm 
ein Handſchreiben des Präſidenten Rooſevelt überbrachte 


In dem Schreiben appelliert Rooſevelt an Muſſolini, 


ſeine Hilfe zu leiſten, damit die jetzigen Streitigkeiten im 
Wege der Verhandlungen und ohne zu den Waffen zu 
greifen gelöſt werden. 

Muſſolini bat den Botſchafter, Rooſevelt den Dank 
und die Anerkennung für“ deine S Stellungnahme auszu⸗ 
drücken. 


o m, 28. September. 
öff Er den Wortlaut eines Schreibens, 
lain an Muſſolini gerichtet hat. 


Chamberlain ſchreibt, daß er einen letzten Appell an 
Hitler gerichtet hat, das ſudetendeutſche Problem ien 
Wege der Verhandlungen zu löſen, und ſich bereiterflär! 
habe, noch einmal perſönlich nach Berlin zu kommen. (: 
hoſſe, daß Muſſolini bei dieſen Verhandlungen vertreten 
ſein werde und bittet ihn, bemüht zu ſein, um Hitler zur 
Annahme dieſes Vorſchlages zu bewegen. 

Muſſolini antwortete Chamberlain, 
Vorſchlag unterſtützen werde. 


Die Stefani⸗Agentur ver⸗ 
das Chamber⸗ 


daß er ſeinen 


Der engliſche Botſchafter in Rom bei Ciano. 


Rom, 28. September. Der italieniſche Außenminz⸗ 
ſter Graf Ciano hat, wie amtlich mitgeteilt wird, am 
Mittwoch vormittag den engliſchen Botſchafter Lord 
Perth empfangen. 


Belgien wahrt Neutralitä 


Brüſſel, W. September. Miniſterpräſidert 
Spaak bekräftigte in einer Rundſunkrede die belgiſche 
Unabhängigkeitspolitik. Weiter iſt zu melden, daß Be'- 
gien allgemeine Sicherheitsmaßnahmen getroffen har 
Es wurde auch die franzöſiſch⸗belgiſche Grenze beſetzt. 


Britiſche Sicherheitsmaßnahmen 


Ausnahmezustand in England 


London, 28. September. Nach amtlicher Be⸗ 
kanntgabe wurde heute über das ganze Gebiet Englands 
der Ausnahmezustand verhängt. Die amtliche „London 
Gazette“, die heute die Mobiliſierung der englischen 
Fliegerreſerviſten bekanntgegeben hat, veröffentlichte auch 
die Verordnung über den Ausnahmezuftand; die mit ſol⸗ 
geden Worten beginnt: 

„Seine königliche Majeſtät hat auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung und mit Zuſtimmung des Geheimen Kabinetts⸗ 
rates den Ausnahmezuſtand erklärt“. 


London, 28. September. Die britiſche Admira⸗ 
lität gibt bekannt, daß die Mobiliſierung der britiſchen 
Kriegsflotte als Vorbeugungsmaßnahme angeordnet 
murde. Die entfprechenden Inſtruktionen werden ſofort 
nach Bekanntgabe des königlichen Dekrets über die Ein⸗ 
berufung der Marinereſerviſten veröffentlicht werden. 

Der „Kurjer Warszwafki“ bringt in ſeiner geſtrigen 
Abendausgabe folgende Nachricht aus Rom: 

In Rom treffen aus verſchiedenen Seiten des Mit⸗ 
telmeerbeckens folgende Nachrichten ein: Auf Malta matr⸗ 
den geſtern abends der Zivilbevölkerung Gasmasken aus⸗ 
gegeben, für je Perſon 3 Gasmasken. Auf Korſika wurde 
der verfchärfte Ausnahmezuſtande verhängt. Auf den 
Gewäſſern von Ajaccio ſollen ſtarke franzöſiſche Seeſtreit⸗ 
kräfte zufſammengezogen worden fein. In Alexandria 
wurden einige Geſchwader der britiſchen Kriegsflotte kon⸗ 
zentriert. In den Flugzeughallen von Kairo und Ale⸗ 
zandria befinden. ſich außer den ägyptiſchen Flugzeugen 
100 engliſche Jagdflugzeuge und 30 Bomber. Längs der 


lybiſch⸗ägyptiſchen Grenze werden fieberhafte Vorberei⸗ 


tungen zur Beſeſtigung der Grenzüberaänae getroffen 


| London, 28. September. Laut Informationen 
aus maßgebender Quelle wurden während der Sitzungen 

| am Montag, an welchen der Befehlshaber der franzöſi⸗ 

ſchen Streitkräfte General Gamelin teilgenommen Hat 
die techniſchen Maßnahmen beſprochen, die bei kriegeri— 
ſchen Verwicklungen das Zuſammenwirken zwiſchen Eng 
land und Frankreich ſichern ſollen. 

Dieſe Maßnahmen ſollen bei einem 

griff auf die Tſchechoſlowakei nach dem 1. 
ergriffen werden. Nach dieſen Informationen 
die Maßnahmen in folgenden Punkten: 

1. Die Vorbereitung zur Ueberführung der briti⸗ 
Streitkräfte nach Frankreich. 

2. Die Dispoſitionen für die britiſchen Streitkräfte 

nach ihrer Ankunft auf franzöſiſchem Boden. 

3. Vorbereitung zur Mobiliſation aller 
Streitkräfte. 

Ferner wurde erwogen, ob im Falle entſcheidender 
Schritte von deutſcher Seite, nach dem Zuſammenbruch 
der Verhandlungen, ein abſchließendes Kommuniquz 
herausgegeben werden oder noch ein letzter Verſuch in 
Berlin und Prag erfolgen ſoll. 


deutſchen An⸗ 
Oktober ſofort 
beſtehen 


ſchen ( 


britiſchen 


Henlein⸗Abgeordnete interniert 
Prag, 8. September. Wie die Prager „Bohemia“ 
mitteilt, ſind die ſudetendeutſchen Abgeordneten, die ſich 
in Prag befinden, interniert worden. 


Eine javaniſche Erklürung 
Tokio, 28. September. Der Sprecher des japu⸗ 
niſchen Auswärtigen Amtes erklärte heute, daß Japan 
nach wie vor vorbereitet ſei, „ſeine Kräfte mit Deutſch⸗ 
land und Italien zum Kampf gegen die roten Machen⸗ 
ſchaften in Uebereinſtimmung mit dem Geiſt des antikom⸗ 
| muniſtiſchen Paktes zu vereinigen“. 
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Die Einladung nach München wird Chamberlain während ſeiner Rede überreicht 


London, 28. September. Im Unterhauſe hielt 
heute der engliſche Premierminiſter Chamberlain eine 
Rede, in der er einleitend betonte, die heutige Kriſe hätte 
vermieden werden können, wenn Art. 19 der Genfer 
Satzungen, der eine Reviſion der Verträge durch Ueber⸗ 
einkommen vorſieht, ſeinerzeit in die Praxis umgeſetzt 
worden wäre, anſtatt zu warten bis die Leidenſchaften ſo 
verbittert wurden, daß eine Reviſion unmöglich wurde. 
Für dieſe Unterlaſſung müßten alle Mitglieder des Völ⸗ 
!erbundes ihre Verantwortung tragen. 


Chamberlain zählte dann drei Wege auf, die die 
britiſche Regierung hätte vorſchlagen können. Entweder 
hätte man drohen können, daß England zum Krieg ſchrei⸗ 
ten würde, ſalls man die Tſchechoſlowakei angriff, oder 
England hätte beifeite ſtehen können und ſchließlich hätte 
man eine Unterhandlung einleiten können, um zu einer 
friedlichen Beilegung des Konflikts zu gelangen. Der 
erſte dieſer Wege wurde abgelehnt. Wir hatten keine ver⸗ 
traglichen Verpflichtungen gegenüber der Tſchechoflowa 
lei und haben uns ſtändg geweigert, ſolche Verpflichtun⸗ 
gen zu übernehmen. Die zweite Alternative widerſtrebte 
uns ebenſo, und wir wandten uns dem Wege der Ver⸗ 


mittlung zu. 

Chamberlain zollte hierauf Lord Runcimans Be⸗ 
mühungen Tribut und jagte, daß wenn Lord Runciman 
keinen Erfolg gehabt habe, es nicht feine Schuld ei. 
Seine erſchöpfenden Anſtrengungen, die er für den Frie⸗ 
den machte, haben ihm die Hochſchätzung beider Seiten 
gewonnen. Mitte Auguſt ſei es Runeiman klar gewor⸗ 
den, daß die Kluft zwiſchen der Karlsbader Rede Hen⸗ 
leins und den Vorſchlägen der tſchechoflowakiſchen Regie⸗ 
rung zu tief geworden ſei. Chamberlain beſprach dann 
Runcimans weitere Vermittlungsbemühungen und ber- 
wies darauf, daß die Ausſichten eines erfolgreichen Ab⸗ 
ſchluſſes der Verhandlungen durch die Zwiſchenfälle in 
der Tſchechoſlowakei gehandicapt wurden. 

Zur Klarſtellung ſeiner politiſchen Haltung ſchildert 
Chamberlain ſodann die Entwicklung in der letzten Zeit, 
wobei er auf ſeine Erklärung vom 24. März verwies. 
Er erwähnte die britiſchen Vorſtellungen, die durch den 
britiſchen Geſandten in Prag am 3. September erhoben 
wurden, und erklärte, daß bei dieſer Gelegenheit betont 
worden jet, es jet lebenswichtig im Intereſſe der Tſche⸗ 
choſlowakei, wenn ſofort und ohne Vorbehalt jene Kon: 
jeffionen gewährt würden, ohne die die ſudetendeutſche 
Frage nicht als geregelt angeſehen werden könne. Auch 


| 
| 
| 


ouf die Nürnberger Rede Hitlers geht Chamberlain ein 
und hebt hervor, daß dieſe die Tür für weitere Verhand⸗ 
lungen nicht zugeſchlagen habe. 

Der Premierminiſter befaßte ſich dann mit den Er⸗ 
eigniſſen, die nach dem Parteitag folgten, und erwähnte, 
daß Runciman damals darauf verzichtet habe, einen 
Plan zu veröffentlichen. 

Als er ſeinen erſten Beſuch in Berchtesgaden er⸗ 
wähnte, erklärte er, er ſei ſich bewußt geweſen, daß er 
ſich damit der Kritik ausſetze, die Würde eines britiſchen 
Premierminiſters außer acht gelaſſen zu haben. Aber er 
glaube, daß eine ſolche Kriſe Erwägungen dieſer Art 
nicht geſtatte. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede berich⸗ 
tete er, daß er bei dieſer erſten Unterredung ſehr bald 
erkannt habe, daß die Lage akuter und ſehr viel dringen⸗ 
der ſei, als er angenommen hatte. 

Aus ſeinen Ausführungen über die politiſche Lage 
in den letzten zwei Wochen ging hervor, daß auch 
Lord Runeiman in der engliſchen Kabinettsſitzung di? 
Meinung vertrat, eine Abtretung des Sudetengebiets 
durch die Tchechoſlowakei ſei unvermeidlich. 

Weiter erwähnte Chamberlain die bekannten Beſpre⸗ 
chungen mit Daladier und Bonnet, die auch den Grund⸗ 
ſatz der Selbſtbeſtimmung zum Gegenſtand Hatten. 

Im Anſchluß an die Schilderung der Beſprechungen 
mit Hitler ſagte Chamberlain: „Ich zögere nicht zu er 
klären, daß ich aus den perſönlichen Rontakten, bie ich 
mit Hitler hatte, glaube: Er meint, was er jagt". 

Vor Schluß der Rede überreichte Sir Simon Cham ⸗ 
berlain einen Zettel. Chamberlain unterbrach ſeine Rebe, 
um ihn zu leſen, und ſagte dann: 

„Ich habe dem Haus noch etwas mitzuteilen. Ich 
bin von Hitler dahin unterrichtet worden, daß er mich 
eingeladen hat, mich mit ihm Donnerstag in München 
zu treffen. Er hat auch Muſſolini und Daladier einge⸗ 
laden. Ich brauche nicht zu ſagen, wie meine Antwort 
lauten wird.“ 

(Nach dieſen Worten ſtehen die Abgeordneten auf 
und bereiten Chamberlain eine Ovation.) 

Chamberlain ſchließt mit den Worten: „Ich hoffe, 
daß das Haus mich jetzt entläßt, damit ich gehen und zu⸗ 
ſehen kann, was ich aus dieſer letzten Vermittlung machen 
kann. Vielleicht kann man die Ausſprache verſchieben. 


zuſammenfinden“. 


Gegen Deutsche und Juden 


Nationaliſtiſche Altionen in Pommerellen 


In Schulitz an der Weichſel (Pommerellen) hat man 
am vergangenen Sonntag folgendes Flugblatt verteilt 
und an deutſchen Geſchäften angeklebt: 

„Polen! Angeſichts der Unterdrückung der Polen 
in Deutſchland und in Danzig, angeſichts der Mißhand⸗ 
lung von Kindern für den Gebrauch der polniſchen 
Sprache und die ſchlechte Behandlung alles deſſen, was 
pelniſch iſt, appellieren wir herzlich und warm, daß ihr 
auf der heiligen pommerelliſchen Erde ausſchließlich un⸗ 
ſere polniſche Sprache gebraucht. Die Deutſchen und die 
Juden wollen abſichtlich nicht polniſch ſprechen! Denkt 
daran, daß derjenige, der auf der polniſchen Erde nicht 
polniſch ſprechen will, nicht wert iſt, polniſches Brot zu 
eſſen! — Wir benachrichtigen euch Polen, daß der Ver⸗ 
band des Jungen Polen (eine ſanatoriſche Organiſation. 
Die Redaktion) als Organiſation, die mit der Tat um 
alles kämpft, was polniſch und katholisch iſt, ſich aus die⸗ 
ſem Kampf nicht zurückzieht und diejenigen öffentlich 
standmarlen wird, die im täglichen Leben das Polentum 
mit dem Wort oder durch die Tat verraten.“ — Weiter 
wird aufgefordert, nur in polniſchen Läden zu kaufen, 
und zwar ausſchließlich polniſche Erzeugniſſe. Auf Diese 
Weiſe gäbe man dem polniſchen Arbeiter, dem polniſchen 
Unternehmer und dem polniſchen Kaufmann Arbeit. 
„Wir ſtärken dadurch das Polentum. Wer anders han⸗ 
belt — iſt ein Verräter, den werden wir brandmarlen 
und bekämpfen.“ 

Alſo, der auch von den nationaliſtiſchen Deutſchen 
propagierte und getätigte Judenboykott erſcheint jetzt in 
der Auflage gegen die Deutſchen! 
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Nach einer Großverſammlung in Bromberg auf dem 
Marſchall Pilſudſti⸗Platz für den Anſchluß des Olza⸗ 
Gebiets an Polen, die am vergangenen Freitag ſtatt'and 
kam es zu einem nicht vorgeſehenen Umzug durch die 
Siraßen der Stadt, an dem ſich auschließlich Jngend, 
zumeiſt noch Schüler, beteiligte. Der Umzug kam auch 
am jüdiſchen Tempel vorbei, wo in dem genannten Ge⸗ 
bäude und in der jüdiſchen Schule gegen 80 Scheiben 
eingeſchlagen wurben. Auch in acht jüdiſchen Geſchäften 
wurden die Schaufenſterſcheiben zertürmmert. 


Die Polizeibehörde hat eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet und dieſe mußte auch auf ein Bromberger polniſches 
Gymnaſium ausgedehnt werden, da beſonders viele Schi- 
ler der betreffenden Anſtalt an dem Demonſtrationszug 
teilgenommen haben ſollen. 


Noch eine Milliarden⸗Schuld 
der territorialen Geilbitverwaltung 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes ſtellt 
ſich die Verſchuldung der territorialen Selbſtwerwaltungs 
küper in Polen auf 9773 Millionen Zloty. 

Von dieſem Betrag entfallen 54 Millionen Zloly 
auf Schulden an den Arbeitsfonds, der viele Inveſti⸗ 
tionsarbeiten für die Selbſtverwaltungskörper finanziert 

Die Schuld gegenüber den kommunalen Sparkaſſen 
iſt auf 92 Millionen Zloty angeſtiegen. Die langfriſtige 
Verschuldung der Städte in den ſozialen Verſtcherungs⸗ 
anſtalten 55 Millionen, bei verſchiedenen Inſtitutionen 
27,7 Millionen Zloty und durch inländiſchen Anleihe⸗ 
obligationen — 125,7 Millionen Zloty. 

Die Schulden an den Staatsſchatz betragen rund 50 
Prozent, an die Sparkaſſen und die Poſtſparkaſſe rund 
17 Prozent und an das Ausland 11,5 Prozent oder 112,2 
Millionen Zloty. 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Finanzlage der 
Städte ſich nicht günſtig darſtellt. Jedoch im Vergleich 
zu den vergangenen Jahren iſt letztens eine gewiſſe Bei- | 
ſerung eingetreten. Dies iſt aus den Rechnungsabſchlüuß 
ſen der Städte erſichtlich. Im abgelaufenen Jahre ſchloſ⸗ 
ſen die Budgets von 339 Städten mit einem Ueberſchuß 
von insgeſamt 7 248 000 Zloty, während das Defigi: 
von 214 weiteren Städten 3 169 000 Zloty betrug. Der 
Fehlbetrag der Städte und der kommunalen Verbände 
vermindert ſich von Jahr zu Jahr. 

Die Geſamtwerſchuldung der territorialen Selbſtver⸗ 
waltungslörper erfuhr im Vorjahre einen Rückgang don 
1,4 Milliarden Zloty auf 978,3 Millionen Zlotp. 

* 


Vielleicht werden wir uns dann unter beſſeren Aus ſichten 


Der polniſche Städteverband hat eine Enquete über 
die Finanzlage der Städte beranftaltet, deren Ergebnis 


der Regierung und der Oeffentlichkeit 


Chamberlain vor dem Unterhaus 


2 


bekanntgegeben 
werden ſoll. Der Aufforderung, über die Situation der 
Städte präziſe Angaben zu liefern, haben bis jetzt 475 
Stadiverwaltungen entſprochen. Nach den bisherigen 
Verlautbarungen, haben 279 Städte mitgeteilt, daß ſie 
trotz des ſtaatlichen Zuſchuſſes nur „vegetieren“ können 
und außerſtande ſind, ſich zu Ausgaben für irgendwelche 
Inveſtitionen, Baureparaturen, Straßenverbeſſerungen 
oder für ſoziale Schutzmaßnahmen zu entſchließen. 196 
Stadtwerwaltungen berichteten, daß ihre Einnahmen zu 
geting ſeien, um ſelbſt die notwendigſten Verwaltungs⸗ 
ausgaben zu beſtreiten und daß ſie finanziell bereits im 
Stadium des Bankrotts ſind. 


Zur polniſchen Note an Prag 


Die polniſche Note, die am Dienstag als Antwort 
auf die von tſchechoſlowakiſcher Seite gegebenen Erklä⸗ 
rungen der Annahme des Grundſatzes einer territorialen 
Reviſion in Prag überreicht wurde und einen konkreten 
Vorſchlag der polniſchen Regierung zur Löſung des Pro⸗ 
blems enthält, beſchäftigt die polniſche Morgenpreſſe vom 
Mittwoch. Die meiſten Blätter ſchließen ſich der Auffaſ⸗ 
ſung der politiſchen Kreiſe in Warſchau an, daß in dieſem 
Schritt noch keinerlei Zeichen der Entſpannung geſehen 
werden können. 

Der gegenwärtige Augenblick, ſo ſchreibt „Gazeta 
Polfka“, mache raſche, radikale und klare Entſcheidungen 
notwendig. Eine ſolche Entſcheidung könne nur die terri⸗ 
toriale Abtretung ſein. Die öffentliche Meinung Polens 
weiſe jegliche Verſuche, die eine Verzögerung zum Ziel 
hälten, kategoriſch zurück. Auf das in Prag überreichte 
konkrete Projekt der polniſchen Regierung zur Löſung es 
Problems fordere die polniſche Oeffentlichkeit eine ein⸗ 
deutige Antwort: Ja oder Nein! 

Der regierungsfreundliche „Kurjer Poranny“ ſtell: 
ſeſt, daß die konkrete Form der Löſung des Konflikts nur 
die vorbehaltloſe und ſofortige Abtretung des polniſchen 
Siedlungsgebiets an Polen ſein könne. Im heutigen 
Augenblick der höchſten Spannung ſeien raſche und end⸗ 
gültige Entſcheidungen notwendig. Polen habe eine ſolche 
Entſcheidung gefaßt, indem es klar und kategoriſch die 
Rückgabe des Gebiets an der Olza forderte, das in kürze⸗ 
ſter Friſt in die Grenzen des polniſchen Staates zurück⸗ 
kehren müſſe. 


Die Lage an der Disa 


Teſchen, 28. September. Immer größere pri« 
niſche Abteilungen verbergen ſich in den Wäldern. Sie 
beſtehen aus Reſerviſten, die der Einberufung der tſche⸗ 
choflowakiſchen Behörden leine Folge leiſteten, und aus 
letzthin entlaſſenen Arbeitern. In der Nacht kommt es 
zwiſchen ihnen und den tſchechiſchen Gendarmen zu Ge⸗ 
jechten, die auf beiden Seiten Verluſte fordern. In meh⸗ 
reren Orten wurde die Gendarmerie von der polniſchen 
Bevölkerung entwaffnet. 

In fait allen Grenzorten werden die ſtaatlichen 
Aemter und Kreditinſtitutionen geräumt. Die Gelder 
ſowie Akten werden nach Prag überbracht. Die tſchechi⸗ 
ſchen Beamten verlaſſen dieſe Ortſchaften und werden 
nach dem Inneren des Landes geſchickt 


Parade des Freilorps in Warſchau 


In Warſchau fand auf dem Mokotow⸗Feld am Mitte 
woch die erſte Schau der Bataillone des polniſchen Frei⸗ 
korps ſtatt, die in der Landeshauptſtadt gebildet wurden. 
Die Bataillone tragen Namen von Städten des zurück⸗ 
verlangten Olza⸗Gebiets. Der Stab des Freikorps nahm 
die Parade der Freiwilligen ab. 


Allgemeine Wehrpflicht 
für beide Geſchlechter in Argentinien 


Buenos Aires, 27. September. Mit Rüdfich! 
auf die Erforderniſſe der Landesverteidigung hat die Re⸗ 
gierung im Parlament eine Geſetzesvorlage eingebracht, 
wonach die aktive Armee und die allgemeinen Referben 
direlt der Regierung zu unterſtellen find und im Falle 
eines Krieges der Militärdienſt für beide Geſchlechte⸗ 
ohne Altersgrenze nach oben obligatoriſch zu erklären ſei. 
Das dienſtpflichtige Alter beginnt für die Frauen mi; 
dem 18., für die Männer mit dem 16. Altersjahr. 


Daladier im Nunsfuntk 


Paris, W. September. Miniſterpräſident Dale 
dier ſprach um 19 Uhr im franzöſiſchen Rundfunk. Er 
führte u. a. aus, daß er am frühen Nachmittag eine Ein. 
zadung der dentſchen Regierung erhalten habe, am Don⸗ 
nerstag in München mit Hitler, Muſſolini und Chamber⸗ 
ain zuſammenzutreffen. Er habe die Einladung ange⸗ 
nommen und müſſe daher am Vorabend einer jo enticher- 
deuden Verhandlung ‘eine Erklärungen zur politiſchen 
Lage auffchieben. Daladier dankte dem franzöſiſchen 
Volk für Seine ernſte Haltung in beſonderer Stunde. Be⸗ 


ſonderer Dank gebühre denReſerviſten, die unter die Ful 


nen gerufen wurden. 

Miniſterpräſident betonte weiter, daß er ſeit Beg 
der Schwierigkeiten nicht aufgehört habe, mit allen Krad 
ten für die Erhaltung des Friedens zu arbeiten. In vol 
ler Uebereinſtimmung mit der ganzen Nation werde 7 
am Donnerstag ſeine Bemühungen fortſetzen. 


Nr. 257 


Bürgerkrieg und Gefchäft in Spanien 


Der ſpaniſche Bürgerkrieg iſt von Anfang vielfach 
nter wirtſchaftli ichen Geſichtspunkten geführt worden. 
das zeigten die Angriffe Francos auf die — in engli⸗ 
hen Händen Sefindlihen — Kupferminen von Rio 
E in der Provinz Huelva, auf die Eiſenerzgebiete 
Baskenlandes, deſſen Erträge ebenſo wie das Oliven⸗ 
Andaluſiens, das Erz des Rif u. a. als Zahlung für 
ie Waffenlieferungen aus Deutſchland und Italien dien⸗ 
n. Daher auch die Betrübnis, daß man bisher an das 
livenöl der Provinz Jaen und die Kalifelder Katalo⸗ 
ns nicht herankonnte. Es geht aber nicht allein um 
ie Intereſſen Francos. Im Hintergrunde ſtand von 
ornherein der internationale Finanzmann Juan March 
einen Finanzabenteurer nennt ihn die „Baſeler Na⸗ 
malzeitung“ —, der zum Großbankier der Verſchwö⸗ 
Ing wurde und ſich mit der Plutokratie, dem hohen 
lerus und den Generalen verband. Es ging um die 
ſſeren Ausplünderungsmöglichkeiten im Staate, die 
tanco ſichern ſollte, und wenn man Deutſche und Ita⸗ 
ener ins Land rief, ſo in der Erwartung, daß man ſich 
it ihnen eines Tages in das Geſchäft werde teilen kön⸗ 
en. Aber ſie alle ſind heute die Geprellten. Deutſche 
d Italiener niſten ſich überall allein ein, die einen im 
orden und Süden des Landes, in Marpkko und auf den 
lanarifchen Inſeln, die anderen im Oſten und auf den 
learen. 

Es ſind die italieniſchen wirtſchaftlichen Intereſſen, 
e immer mehr die Kriegführung beſtimmen. Im 
AB“ ließ Franco als Begründung für die Stockungen 
Vormarſch verkünden, daß man den Krieg an der 
wante nicht mit Einſatz der vollen Wucht von Flug 
affe und Artillerie führen könne, und daß es gelte, die 
hangen zu retten. Sollen fie wirklich gerettet werden? 
ind wirklich Paläſtina und Kalifornien die einzigen 
onfurrenten? Ach nein, 
„deſſen Orangenexport am meiſten vom Kriege profi- 
fert. Die italieniſche Artillerie und Flugwaffe iſt nicht 
ßig an der Levante. Die Verbündeten nehmen ihre 
ntereſſen wahr. In der fruchtbaren Küſtenzone wurden 
urchtbare Verwüſtungen angerichtet. Die grünen Oran⸗ 
enhaine der Provinz Caſtellon find entwurzelt und ver⸗ 
ümmelt. Der Ausfuhrwert betrug einſt 300 Millionen 
leldpeſeten. Italien zerſtört ſyſtematiſch den Reichtum 
r Levante, um die eigenen Orangen auf den bisher 
pr Märkten zu placieren. Der ſacro egoismo iſt 
m e 
Das gilt aber nicht nur für die Orangen, die man 
ernichtet, ſondern ebenſo für das Queckſilber, das man 
ch aneignen will. Der Vormarſch nach Eſtremadura ſoll 
en italieniſchen angeblichen Freiwilligen den Weg zu 
in Queckſilberminen von Almaden freimachen, die als 
e reichſten der Welt gelten und einmal über 50 Prozen: 
r Weltproduktion erzeugten. Italien, das über die 
veitgrößten Vorkommen verfügt, bildete einſt mit Spa⸗ 
en ein Betriebskartell, das auf dem Weltmarkt eine 
konopofitellung einnahm. Jetzt möchte Italien eine 
che Vormachtſtellung durch den Veſtg von Almaden für 
c allein aufrichten. 


de lechtsoppostlonefer Vorſtoß bei Daladier 


Paris, 28. September. Im Anſchluß an dieSigung, 
c am Mittwoch vormittag die Abgeordneten der rechts⸗ 
richteten Oppoſition abhielten, begab ſich eine Abord. 
ung zum Miniſterpräſidenten, um Daladier im Auf⸗ 


Downing Street Nr. 10 


Kleine Indiskretionen aus dem Sitzungszimmer 
des britiſchen Kabinetts. 


Downing Street Nr. 10. Die Blicke der Welt ſind 
i dieſes unſcheinbare Haus in London mit feiner ſchma 
m Tür gerichtet, und Hunderte von Londonern ſtehen 
dieſen gen tundenſang in der Umgebung, mit ängn⸗ 
chen, fragenden Geſichtern. 

Was hinter den geſchloſſenen Türen vorgeht, veiß 
bemand. Kein noch fo kühner Reporter hat jemals in 

Zimnter eindringen können, in dem das britiſche 
bine tagt, kein Bild hat jemals zeigen können, wie: 
dort ausſieht. Das, was man weiß, ſtammt von ehe⸗ 
Kligen Beamten des Foreign Office oder der Miniſte⸗ 


s lüften. 

Die Leute warten vor dem Hauſe, und ich höre, wie 
he Frau neben mir einen Mann fragt: „Jetzt find ſie 
le da, Chamberlain, Halifax, und Simon, und Hore⸗ 
iſha — aber warum iſt eigentlich der König nicht da⸗ 
wenn es um ſo lebenswichtige Entſcheidungen wie 
nieg und Frieden geht?“ Der Mann zuckt die eng: 
g weiß es nicht, er weiß nur, daß der König niema s 

Downing Street Nr. 10 kommt. In der Tat darf 
ig nicht kommen. das iſt zwar nicht schriftlich 
kiertes Geſe 950 wohl aber uralte überlieferte Sitte. 
(lerdings wiſſen wenige, daß fie von König Wilke. 
herſtammt, der kein Wort Engliſch verſtand und des⸗ 
Ib den Kabinettsſitzungen fernbleiben mußte. Seit: 
t hat kein engliſcher König die geheiligten Ränme 
hr betreten. 
7 Dagegen hat der Premierminiiter die Pflicht und 


der Hauptkonkurrent iſt Ita⸗ 


ein, die ſpäter im Ruheſtand ihre Memoiren geſchrieben 
iben und die ein Zipfelchen von dem großen Geheim 


trage der rechtsoppoſitionellen Abgeordneten ihre Anſich: 
über die Lage mitzuteilen. Sie überreichen dem Miniſter⸗ 
präſidenten einen Fragebogen, den er zum Teil beant⸗ 
wortete. Die Abgeordneten haben darauf beitander, 
Daladier möge ſich dazu verpflichten, ohne vorherige Be⸗ 
fragung des Parlaments weder die allgemeine Mobiliſie 
rung noch eine ihr gleichkommende Maßnahme durchz 
führen, welche die Zukunft des Landes ſchwerwiegens 
binden könnte. Der Miniſterpräſident antwortete, bed 
Beſchluß einer allgemeinen Mobilifierung ſtelle ein Vor 
recht der Regierung dar. 

Anſchließend begab ſich die Abordnung zu Staats⸗ 
präſident Lebrun, um danach den Oppoſitionsabgeordne⸗ 
ten einen Bericht über ihre ire Mien abzuſtatten. 


Streitabbruch der Par Pariſer Bauarbeiter 


Paris, 28. September. Die Vorſtände der Pari⸗ 
ſer Bauarbeiter⸗Gewerkſchaften haben den von der regio⸗ 
nalen Leitung gefaßten Beſchluß auf Wiederaufnahme 
der Arbeit gutgeheißen. 

Arbeitsminiſter Pomaret empfing eine Abordnung 
der Bauarbeiter der Pariſer Region, die ihm mitteilte, 
daß mit Rückſicht auf die internationale Lage die Arbeit 
nieder aufgenommen werde. Die Delegation teilte dem 
Miniſter überdies mit, daß ſie ſich unverzüglich zur Ver⸗ 
fügung des Präfekten des Seine⸗Departements halte, um 
ſchon vom Sonntag an die für die dringenden Arbeiten 
10 Landesverteidigung noten Arbeitskräfte zu 
tellen. 


Aus Welt m und Leben 


Schweres Zugunglüd 
auf einem Bahnhof in Weitinlen 
15 Reiſende getötet. a 


Am Montag abend wurde im Bahnhof Borken 
(Weſtfalen) der Perſonenzug 1026, der von Wanne-Eickel 
nach Burlo verkehrt, bei der Einfahrt von einer Ran⸗ 
gierlokomotive geſtreift. Die Lokomotive des Perſonen⸗ 
zuges und die erſten beiden Wagen entgleiſten. Durch 
die Flankenfahrt wurden die erſten beiden Wagen ſeitlich 
beſchädigt und aufgeriſſen. Hierbei wurden 15 Reiſende 
getötet und 5 ſchwer verletzt. Die Verletzten fanden Auf. 
nahme im Borkener Krankenhaus. Die Unterſuchung 
über die Schuldfrage wurden ſofort aufgenommen. 


Mostitos gegen ein Flugzeug 


Aus Rom wird berichtet: In det Nähe von Bari iſt 
ein Militärflugzeug aus einem ſehr eigenartigen Grunde 
abgeſtürzt Der Pilot befand ſich auf einem Uebungsflug, 
als er ſich in etwa 500 Meter Höhe einem Mostito- 
ſchwarm gegenüberſah. Er dachte keinen Augenblick lang, 
daß die winzigen Inſekten dem Apparat gefährlich wer⸗ 
den könnten. Aber kaum war er in den Schwarm hin⸗ 
eingeraten, als er völlig die Möglichkeit verlor, den 
Apparat zu bedienen, da er von den Moskitos im Augen⸗ 
blick geblendet wurde. Außerdem gerieten die Inſekten 
in alle Inſtrumente, die nicht mehr funktionierten, end⸗ 
lich wurden ſie auch mit dem Luftſtrom in den Motor mit 
hineingezogen und brachten auch dieſen zum Stillſtand. 
Es blieb dem Flieger nichts weiter übrig, als mit dem 
Fallſchirm abzuſpringen, der Apparat ſtürzte ab und 
wurde 2755 . 

r ee eee eee eee eee 

wulle, ſich nach wichtigen Kabinettsbeſchlüſſen unver⸗ 
züglich zum König zu begeben, um dieſem den Inhalt der 
Beſchlüſſe mitzuteilen. In dieſem Fall hat er zu jeder 
Zeit Eintritt. Unmittelbar vor der Kriegserklärung 
Cuglands an Deutſchland 1914 war der entſcheidende 
Kabinettsrat erſt nach Mitternacht zu Ende, und der 
damalige Miniſterpräſident Asquith ließ den König um 
ein Uhr nachts aus dem Bett holen, um ihm die Mittei⸗ 
lung zu überbringen. 

Die Einberufung eines Kabinettsrates erfolgt, eben⸗ 
falls uralter Sitte gemäß, durch einen formellen Brief 
Obwohl es im allgemeinen der Premierminifter ſelbſt iſt, 
der dieſen Kabinettsrat einberuft, erhält er jedoch eben⸗ 


ſalls denſelben formellen Einladungsbrief. Wenn es ſich 
freilich um außerordentliche Sitzungen handelt, die jchneft | 
einberufen werden müſſen, wie es in dieſen gewitter⸗ 


füllen Auguſt⸗ und Septembertagen wiederholt der 

Fall war, benutzt man Telephon, Telegraph oder ſchickt 
Boten. Es hat Kabinettsſitzungen gegeben — wie die 
während der Kriſe von 1920 — wo die Miniſter aus 
dem 


präſident Lloyd George der Sitzung im Pyjama und 
einem ſchnell übergeworſenen Morgenrock. 

Der Kabinettsraum ſelbſt, in dem in dieſem Augen⸗ 
blick vie leicht wel ſtentſch jeibende ie gefaßt wer— 
den, it ein beſonders hizlich hes, helzgetä ſeltes Zimme 
nit einem Rieſentiſch und einigen Sede el in. und Stählen 
Die Wände ſind ſchalldicht, 5 dee Doppe tür läßt nich” 
das geringſte Geräuſcht d durch 

Keinem der anwe enden Min- ſter iſt es erlaubt, ſich 
über die Beratungen Aufzei u machen. Jeder 
hat zwar vor feinem Platz Notizpapier liegen, auf die er 
fick Bemerkungen aufſchreiben darf, die er für feine Re- 
den oder Einwendungen braucht, aber dieſe Papiere dir. 


Schlaf geriſſen nicht einmal Zeit hatten, ſich anzu⸗ 
ziehen: in jedem Falle präſidierte der damalige Miniſter⸗ 
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5 Todesopfer eines Jährbootunglüds 


Auf dem Rhein bei Koblenz ereignete ſich ein ſchwe 
res Fährbootunglück. Der mit ſieben Perſonen beietzte 
Fährnachen, der den regelmäßigen Verkehr zwiſchen En. 
gers und Kasenengers verſieht, verſuchte dicht vor dem 
ſtromaufwärts fahrenden belgiſchen Motorſchiff „Char: 
latte“ aus Antwerpen das andere Ufer zu erreichen. Der 
Fährnachen ſtieß mit dem Moto schi zuſammen und 
ging ſofort unter. Nur zwei Perſonen konnten gerettet 


terſprache einwandfrei zu ſprechen. Menſchen, die meh: 
rere Sprachen, zwei oder drei, ſprechen, ſind auch eine 
Seltenheit. Will man Dolmetſcher finden, die an Re 
zehn Sprachen ſprechen, jo hat man ſchon große Mühe. 
Ein Menſch, der 290 Sprachen ſpricht, dürfte aber nur 
einmal in der Welt zu finden ſein. Dieſes Sprachgenit 
übt den Beruf des Rundjunlanjagers aus. Er nennt ſich 
Harold Schulz. Mit 9 Jahren begann er italieniſch zu 
lernen. Im Jahr darauf lernte er franzöſiſch und ſpäter 


engliſch. Wenn man ihm Glauben ſchenken darf, war er 
| 
) 


werden, Die übrigen fünf, darunter der Fährmann 
ſelbſt, ertranken. 8 
Rundiunlaniager, 
der 290 Sprachen ſpricht 
Es fällt vielen Leuten ſchon nicht leicht, ihre Mut⸗ 


bereits mit 15 Jahren jo weit, daß er die fremden Spra. 
chen gleichzeitig in Gruppen von 10 und 15 erlernt⸗ 
Die am ſchwerſten zu erlernenden Sprachen ſollen nach 
ſeinen Angaben die indiſchen Dialekte, die Eskimoſprache 
ſewie ungariſch und die Baskenſprache ſein. Man wird 
ihm darin Glauben ſchenken müſſen, denn es dürfte nur 
wenige Menſchen geben, die in der Lage ſind, die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Angaben HOCHBNLDTIIER: 


Es gibt noch Richtet in Amerika. 


Trotz vieler Affären kann Amerika ruhig ſein: es 
gibt noch gerechte Richter. Bei einem Polizeigericht 
wurden gleichzeitig zwei Richter von Polizeibeamten an⸗ 
gezeigt, ſie hätten die Fahrtvorſchriften übertreten. Ein 
dritter Richter amtierte an dieſem Gericht nicht. Sie 
ſaßen alſo wechſelſeitig übereinander zu Gericht. Der 
erſte verurteilte den zweiten, nachdem dieſer ſeine Schuld 
ſofork zugegeben hatte, zu 5 Dollar Strafe. Der zweite 
aber verurteilte den erſten, der ebenfalls ſeine Schulb 
zugab, zu 30 Dollar Strafe, und zwar mit der Begrün⸗ 
dung, daß derlei Uebertretungen ſich häuften, es ſei deute 
ſchon der zweite Fall, der * Verhandlung ſtünde. 


Havanna⸗ Zigarren 1 und Spanienkrieg. 

Aus Havanna (Kuba) wird gemeldet: Auch die Ber 
rühmte Havanna⸗Zigarren⸗Induſtrie auf Kuba befindet 
ſich in größter wirtſchaftlicher Kriſe. Schon im Jahr: 
1937 hat Kuba nur noch 35 Millionen Zigarren gegen 


42 Millionen im Jahre 1936 exportiert; das Jahr 193 


wird noch weſentlich ſchlechter abſchließen. Der Haupt⸗ 


grund dafür iſt der Ausfall des ſpaniſchen Marktes in 
jolge des Bürgerkrieges in Spanien. Zmii ſchen 193 
und 1936 exportierte Kuba jährlich nicht weniger als 12 
Millionen Zigarren nach Spanien, dabei hauptſäch ich 
die teuren Sorten. 1937 iſt dieſe Zahl auf 1,8 Millio- 
nen gefallen; 1938 ſind kaum nennenswerte Lieferungen 
mehr nach Spanien erfolgt. Dieſer Ausfall iſt außer⸗ 
ordentlich ſchwerwiegend, denn Spanien ſtand an zwei⸗ 
ter Stelle der Zigarrenabnehmer; an erſter ſtehen die 
Engländer mit 21 Millionen. 


fen nicht mit aus dem Zimmer genommen werben. Zwei 
Sekretäre ſammeln ſie nachher und verbrennen ſie. 


| In früheren Zeiten beſaß man aljo überhaupt keine 
Aufzeichnungen über Kabinettsſitzungen, erſt gegen End: 
des Weltkrieges —es war derade eine Periode ſchwerei 
Kriſen — entſchloß man ſich, dem anweſenden Kabinetts⸗ 
ſekretär zu geſtatten, Aufzeichnungen über die Beratun⸗ 
gen zu machen. Seitdem hat man dieſe Sitte beibehal⸗ 
ten. Dieſe Aufzeichnungen werden in einem beſonderen 
| . aufbewahrt und ſind ſpäterhin nur Miniſtern zu⸗ 
gänglich 
Kabinettsſitzungen in Downing Street Nr. 10 ſtud 
| keine Vergnügungen: da niemand die Sitzung ſtören darf 
und nur in allerdringendſten Fällen 8 im Vorzimmer 
wWartender Sekretär das Recht hat, Telegramme herein⸗ 
zubringen — in dieſem Falle wird die Sitzung ſolange 
unterbrochen, bis die Tür ſich wieder geſchloſſen hat — 
ſo beſteht auch für die Anweſenden keine Möglichkeit, ſich 
| zu erfriſchen. Es gibt weder etwas zu trinken noch zu 
eſſen, möge die Sitzung auch fünf Stunden lang dauern. 


Im allgemeinen wird am Schluſſe einer Kabinetts⸗ 
ſizung nicht formell abgeſtimmt. Der Premierminiſter 
begnügt ſich am Ende mit einem Reſume, aus dem ſich 
105 Beſchluß ergibt. Allerdings gibt es außerordentliche 


Gelegenhei ten, wo en 1 9905 notwendig erweiſt, durch Hand⸗ 
aufheb ſeiden. Es genügt die ein ache Mehr⸗ 
Hit. d zung ohne Zeremonie auf geho⸗ 
ben, I r be ben ſich entwede er in ihre Aem⸗ 
ter zerick oder na Haus, , Naur der Premierminifter 

ährk denen alls zum König. l 


lust geſchieht freilich nur in Ausnahmefällen, 
nämlich dann, wenn wirklich bedeutſame Entſcheidungen 
| jei es auf dem Gebiete der Innen⸗, ſei es auf dem Ge 
biete der Außenpolitik gefaßt worden find. 
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Lederer — Dan merstag, den 29. September 1938. 


ass: Auf umwegen 1 x 
zum Glück — 


Roman von H. Schneider 
£ (74. Fortſetzung 
Gina nahm ſich zuſammen, ſie brachte es fertig, zu 
bonn und von dem Naſchwerk zu nehmen. Daun 
ſuchten ſie ein hübſches Kleidchen für Giſela raus, und 
Ginas Geſicht hellte ſich wieder auf, als ſie daran dachie, 
wie hübſch ſie das Kind kleiden wollte, nicht in ſo plum⸗ 
pes, grobes Zeug, wie Bärbe es genäht hatte. 
Mit aller Macht mühte ſie ſich, ihrer ſchmerzlichen 
Stimmung Herr zu werden, und wenn es ihr auch nicht 
nöllig. gelang, jo milderte der Gedanke an die Zuneigung 
Kiein⸗Giſelas immerhin das Leid ihrer jungen Seele. 
„ E 
200 435 nz 
„„Frau Thora?“ 5 
Die Angeredete wendete den Kopf, und über hr 
ernſtes, blaſſes Geſicht glitt ein warmes Lächeln. 
„Doktor Roloff, ich freue mich, Sie zu ſehen —“ 
Er hatte ihre Hand erfaßt und preßte fie, zwiſchen 
eiten Fingern. 


„„Ich freue mich noch viel mehr“, behauptete er, und 


feine. ſtrahlenden Augen bewieſen die Wahrheit ſeiner 


Worte. „Darf ich Sie ein Stück 8 
„Wenn Sie Zeit dazu haben, gern.“ 


„Für Sie Habe ich immer Zeit, 


gu müßten Sie 
5 wiſſen, Frau Thora.“ 


das 


Sie ſah in ſeine gütigen Augen, und ein Gefühl des 


Itiedens überkam fie, wie ſie es lange. nicht gekannt hatte. 


wortete ſie — mit einem Lächeln, das ihm in der Gerle 


weh tat: f 
„Ich habe gar kein Ziel, ich wollte nur den ſchönen 
Man wird 


Nachmittag dazu benutzen, ſpazierenzugehen. 
und keine 


trübfinnig, wenn man immer zu. Haufe ſitzt 
Arbeit hat — und allein iſt —“ 

Das letzte ſagte ſie ſehr leiſe, kaum konnte Bert es 
verſtehen. Er begriff aber doch ſofort, wie ſie es meinte, 
und eine raſende Wut auf Harry Gebhardt 
So ein Trottel, 


ſchoß wie 
eine Stichflamme in ihm hoch. ſo ein 
Waſchlappen! 

Nicht mal die legten Ereigniſſe 
Mann reifen laſſen! 

Bert hatte erfahren, daß er „der Leute wegen“ nach 
wie vor in Frau Paulines Haus wohnte und auch ſeine 
Mahlzeiten dort einnahm. Warum ſtellte er die alte 
Dame nicht vor die Entſcheidung, entweder ſeiner Frau 
die ihr gebührende Stellung innerhalb der Familie ein⸗ 
zuräumen und ſie damit anzuerkennen — oder aber ihr 
zu ſagen, ſie ſolle ihn gehen laſſen. 

Das wäre wenigſtens mal gehandelt, wie ein Mann 
handeln muß! 

Aber nein, da fürchtete er wahrſcheinlich den Vera uſt 
der guten Stelle und auch die Ausſicht auf das fette 
Erbe! 

Zornig. und laut ſtieß er hervor: „Warum ſind Sie 
überhaupt noch hier? Ihr Flag ift doch in Herrnwalde! 
Wie kann Ihr Mann, nachdem Frau Pauline alles weiß, 
ng getrennt von Ihnen leben?“ 

Es zuckte um Thoras Mund. 


hatten ihn zum 


„Bitte, ſprechen Sie 


feifer. Man wird auf uns aufmerkſam, und ich habe 
meine Beherrſchung bitter nötig. Ich — ich kann nicht 
mehr viel Degen —7 5 

„Vergeben Sie mir, Frau Thora! Aber Sie find 


hoffentlich davon überzeugt, daß ich Ihr guter Kamerad, 


* a: feine Frage nach dem Ziel ihres Weges ant⸗ Ihr Freund bin? Wenn es nicht vermeſſen klingen 
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ne Vet. H.WARRIKOFF 
5 . KOPERNIKA 22 Tel. 172.07 
0 und chirurg. Krankheiten 

von Hunden n. ferden 
und Pferdeſchur . 
über 


drahthaariger Hunde 
von Oufſpalten 

Empfang im Ambulatorium 

von 8—1 und von 3—6 
Mitglieder des Tierſchutzvereins 
erhalten Ermößigungen _ 


een 7 
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Achtung Pelze 


m berne Herren- und Damen-Pelge ſowie verfchiebene 
en. Fertige Pelze von den beiten Stoffen 
obern und billig zu haben im chriſtlichen Geſchäft 


Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLASS 


und 


a MALA PRACA, 
ZADEN TRUD. 


Jrauen und Kiuder ® ki 
: zurüdgelebrt Dr. med. L. Nitec 5 
Gmpfängi ebosiala ett jür Sant: veneriiche u. Harntrautdeiten 
; 8 von 13-2 und 3—4 nachm Nawrot 32 Fam Tel 213-18 
. - . Giage 
N ZMYWA BRUD 2 Sientiewicza 34 Empfäugt von 8—9.30 früh nab 5.30—9 Uhr abends 
a ö 5 Tel. 14610 An Sonn- u. Feiertagen von 9-12 Uhr 


„CORSO? | 


Dem an Wochentagen un 4 Ubr, am 
Sennabend. S n und Feiertag um 
br 


"Heute u. folgende Tage 


„Der kaiſerliche Kurier“ 


Adolf Wohlbrück ; Elisabeth Allan 


aslss = guet > 
Spiel» Bälle — Jaberad «Reiten f 


s. Kryfiska 


Speztalärstin für 


| DR 


der feffelnde Senfationefiim von Weltruf 


Me 


in den Sade des 


Wring maſchinen 
Eimeleum, Teppiche 
und käufer, 


zuen⸗ Schuhe 


— 


ſämtliche Gummi: Waren N 


- Bioieiowite 150 


Preislagen vorrätig 
Dr. med. 


und Geburtshilfe 
Legionow 11 


gente u. eis, 40% ben erfieumel in Bobs ente u. lets. Sage 


Der Schuldig 


Die dramartiſche Geſchichte eines unſchuldig Angeklagten 


vo. preiſe ab 30 Greſchen vo 
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erſcheint täglich 


Die „Volkszeitung“ 
7777854 t8preis: monatlich mit Suftellan 45 Ta 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 7 
Ausland: 1 al 6.—, n 
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Außer ai Ein ſchöner Jarbenfilm 


— 
e 15 Gr 


t fiebennefpaltette Minimeterzell. 
= ee 
50. Pg tellenan zen 
ade E In 1 er bie Drudseile 1.— let 

Unsiand 109 Dram Auſchlas 


Empfängt von 8-10 und 4—7Uhr 


Heute u. folgen de Tage 


—ů— 


AM, 


Kinderwagen 


briflager ‚ALFRED SCHWALM, Löd2 


Alle oben aügefühpten. Waren find in großer Auswahl und in verjrhiebenen 


FEUERT" 


or. med. JERZY SUDYA 


Spezia larzt für Frauenkrankheiten 


Tel. 15-27 


4 


würde, möchte ich ſagen: Ich bin Ihr beſter Freund, 


Frau „Thora!“ 


Alles zog ihr durch den Sinn, 
was Harry ihr an harten, böſen Worten geſagt hatte. 
Seine Verſtändnisloſigkeit, ſein liebloſes Verhalten, ſein 
verſteckter Vorwurf, daß ſte ſich lieber von Frau Pau⸗ 
line mit dem ſchmählichſten Namen, den man einer Frau 
geben kann, hätte benennen laſſen ſollen, als das Ge⸗ 
heimnis ihrer Ehe preiszugeben. Vielleicht — vielleicht 
hatte Bert Roloff recht! 

Vielleicht verſtand er ſie 
Mann, den ſie liebte. 

„Sie brauchen mir nicht zu antworten, Frau Thoro. 
Ich begreife, daß Sie mir nicht antworten können! Ss 
würde Ihrer ganzen Weſensart zuwiderlaufen!“ 

Ein dankbarer Blick aus ihren ſchönen Augen traf 
ihn. Er lächelte ihr gütig zu und fuhr in leichterem Ton 
fort: „Ich mache Ihnen einen Vorſchlag, Frau Tho ca 
Wir nehmen einen Wagen, laſſen uns bis zum Ende der 
Stadt fahren und laufen dann etwa eine Stunde, leicht 
berganſteigend, nach einem wunderhübſch gelegenen 
Waldgaſthauſe. Dort können wir ungeſtört über alles 
ſprechen, was Sie bedrückt. Ich möchte Ihnen ſehr gern 
helfen, und ich weiß, Sie verſtehen mich nicht falſch!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich habe das größte Ver⸗ 
trauen zu Ihnen, Herr Doktor“, bekannte ſie einfach. 

„Dafür danke ich Ihnen“, war ſeine ernſte Antwort, 
Er wußte, wo die Mietwagen parkten, und bald waren 
ſie am Fuß des ſanft emporſtrebenden Berges. Im 
Walde war es ſchattig und kühl, ſie begegneten nur weni⸗ 
gen Spaziergängern, es war heute Freitag, da hatter 
die Hausfrauen daheim zu tun. 

Die Stille um ſie her hatte etwas Wohlig⸗Beglücken⸗ 
des, aber Bert empfand es imtiefſten Innern, daß fe 
großen Aufpruch an ſeine Beherrſchung ſtellte. 
(Fortjetzung folgt.) 


Sie ſenkte den Kopf. 


wirklich beſſer als der 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
Baden nur wochentags Gültigkeit 

Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 
— 4 


Mitteilung 
Das Belleneaeihätt 


„LEON“ 


Dimanowſtiego Nr. 66 

führt aus 

für 6 ZL mit 6 monat- 
3 Garantie 


pr. med. H. Hammer 


Frauenkrankhelten und Geburtshilfe 
zurückgekehrt 
Gdanska 11 (11 Listopada 37 


Tel. 128-39 
empfängt von 3 bis 7 Uhr nachm 


Dr. A.S.TENENBAUM 


Innere Kraulheilen 
(ſpez. für Oungenkrankheiten) 


zurüdkgelehrt 
Piotrkowska 109 Tel. 22025 


Empfängt von 6—8 Uhr abends 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr-Peiskl: 8.30 Uhr In der Parfumerie 
Teatr Popnlarny: 8.15 Uhr „Aszantka” 
Gasime: Menschen kinterm Nebel 

Cersse: Der Schuldige 

Kuropa: Robin Hoods Abenteuer 

@rand Kine: Die zweite Jugend 

‚Metro: Vortänzerin 

Mirat: Dunia, die Tochter des Postmeister® 
Palace: Die fromme Lüge 
Prredwlossle Der kaiserliche Kurier 

| Rakleia: Frauen am Abgrund 


| Damenmäntel 


fie Nerbii u. Winter 
neueſte Modelle empfiehlt 
„MODERNE“ 
Piotrkowska 10 
Frontgebäude, II. Stock II. Stock 


In den Hauptrollen 


e Pierre BLANHAR 


Madeleine OZERAY 


PPP 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe' m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: ee] Rarass 
Dru: «Prasa», Log Veirtlanse 106 
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Lodzer Tageschronil 


Neue Arbeitskonflitte 


In der Lodzer Papierfabrik von Adelfang, 
gunſta 36, brach ein neuer Konflikt aus, 
Streik der Arbeiter führte. Den Arbeitern wurden die 
Löhne ſehr unpünktlich gezahlt. Als die Arbeiter jetzt 
die Auszahlung aller Rückſtände forderten, bot ihnen die 
Fabrikleitung 60 Prozent der Löhne an. Die Arbeiter 
waren damit nicht zufrieden und legten die Arbeit nie⸗ 
der. Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor in 
Kenntnis geſetzt. 

Die Firma Altſchulz in Ozorko w 
einiger Zeit einige Arbeiter infolge Mangels an Beſtel⸗ 
It Inden. Nun wurde aber die Produktion wieder erwer⸗ 
tert, die entlaſſenen Arbeiter aber nicht wieder angeſtellt. 
Dieſe fordern jetzt Wiederanſtellung, wobei ſie von ihren 
arbeitenden Kameraden unterſtützt werden. Die Arbeiter 
wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, der für den 30. 
September eine Konferenz einberief. 

In der Ziegelei der Kopanſka in Kruse w, Kreis 
Lodz, kam es wegen Nichteinhaltung des Lohnabkom⸗ 
mens 355 einem Konflikt. Der Arbeitsinſpektor hat jür 
den 30. September eine Konferenz einberufen. 


— 


Aenderung | 
bei der Arbeitsloſenregiſteierung 


Die Fürſorgeabteilung der Lodzer Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß die bisher den Arbeitsloſen ausgefolg⸗ 
len Beſcheinigungen über ihre Arbeitsloſigkeit, die zur 
Regiſtrierung im Arbeitsfond notwendig waren, nich' 
mehr ſeitens der Fürſorgeabteilung zur Ausſtellung ge 
langen werden, und dies wegen der erfolgten Aenderung 
des Syſtems der Regiſtrierung der e in den 
Büros der r b 


Srebr⸗ 
der zu neuem 


entließ vor 


godzer Firma um 7 31. 
Betrügereien eines Warſchauer Schwindlers. 


Bedeutendes Aufſehen erregte in Lodzer Geſchäfts⸗ 
kreiſen eine Schwindelaffäre eines gewiſſen David Nuf⸗ 
tengal, der ſich als Vertreter bedeutender Warfhausr 
Handelsfirmen in Lodz ausgab. Nuftengal mietete vor 
einem halben Jahr ein Lokal in der Petrikauer 64 und 
trat zu Lodzer Firmen in Beziehungen. Anfänglich 
feufte er kleinere Mengen verſchiedener Waren und be⸗ 
zusite fie auch. Da er die Beſtellungen auf den Namen 
anderer Firmen machte, hatte man zu ihm Vertrazlen. 
Er machte dann mit der Zeit größere Bestellungen und 
nahm Kredit in Anſpruch. In den letzten Tagen ſtellte 
ſich aber heraus, daß Nuftengal aus Lodz verſchwunden 
iſt. Man ging nun dem Geſchäftsgebahren des Nuftengal 
auf den Grund. Es ſtellte ſich heraus, daß die von ihm 
in Zahlung gegebenen Wechſel verſchiedener Firmen ge⸗ 
fälſcht find. Bisher wurde feſtgeſtellt, daß er gefälſchte 
Wechſel auf die Summe von 70 000 Zloty in Zahlung 
gab. Nach dem flüchtigen Betrüger wird gefahndet. 


— 


Eine Reihe Unfälle 


Beim Neubau in der Opalinfkiſtraße 3 fiel auf den 
Zimmermann Zygmunt Wlodarek, Siewna 31, ein ſchwe 
rer Balken, wodurch ihm die Arme und mehrere Rippen 
gebrochen wurden. Der Verunglückte wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Kopernikusſtraße wurde die 45jährige Lucie 
Bajer, wohnhaft Gnieznienſka 55, beim ee 
des Fahrdammes von einem Kraftwagen überfahren. D 
Frau erlitt einen Beinbruch ſowie andere Verlogungen 
und wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krauken⸗ 
haus gebracht. 

Die 43jährige Eugenie Capke, Kilinſkiſtraße 220, 
wollte im Ofen Feuer anzünden und benutzte Petroienm. 
Als ſie dieſes in Brand ſetzte, ſchlug eine Flamme zurück. 
Die Frau erlitt Verbrennungen im Geſicht und an den 
Händen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

Auf dem Hof des Hauſes Felikſaſtraße 5 fiel die 56⸗ 
jährige Wanda Brynczak fo unglücklich, daß fie den rech⸗ 
ten Schenkelknochen brach. Sie wurde von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. a 


Kind vom dritten Stoch gestürzt 


Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich geſtern im Haus 
Ogrodowa 8. Dis Töchterchen der im 3. Stockwerk 
wehnhaften Eheleute Wilman, Lilka, 5 Jahre alt, beugte 
ſich in einem unbewachten Augenblick aus dem ofſenen 
Fenſter und fiel hinab. Ein Schädelbruch und ſonſtige 
ſchwere Verletzungen waren die Folgen des Unglücks. 
Das Kind wurde von der Rettungsbereitſchaft in ſchwe⸗ 
rem Zuſtand in das Anne⸗Marienkrankenhaus geſchafft. 


Kindesleiche in der Senkgrube. 


In der Senkgrube des Hauſes Nawrot 28 wurde 
die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen. r. 
ſchlechts gefunden. Die Polizei fahndet nach der Mutte 

Im Lolal der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, Zawadzka⸗ 
ſtraße 11, wurde ein etwa 3 Monate altes Kind wechli⸗ 
chen Geſchlochts ausgeſetzt. 


Es wurde ins ſtädtiſche Fin⸗ 
delheim übergeführt. bie 


| 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. Bandurfkiſtr. 15 
Sonntag, den 2. Okt., 10 Uhr früh 

! Ref. R. Karcher 

Lodz ⸗Nord, Urzenbniczaſtr. 13 
Sonntag, den 2 2. Okt., 10 Uhr früg 
Ref. O. Seidler 


_ Pitfieder-Berfammlungen der de A; 


Bezirk Mittelpolen 


Der Bezirks vorſtand der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Volens — Bezirk Mittelpolen — 
veranſtaltet aus Anlaß des bevorſtehenden XIII. Bezirksparteitages nachſtehen de Miiglisder⸗Berſammlungen 


Ortsgruppe Lodz Oſt, Urzendniczaſtr. 18 
Sonntag, den 2. Okt., 10 Uhr früh 

Ref. O. Seidler 
9 Lodz Süd, Lomzynſkaſtr. 14 
Sonntag, den 9. Okt., 10 Uhr früd 
Nef. Th. Aummert 


Choiny, Ryſia 36, Sonntag, den 16 Oktober, 10 Uhr früh — Ref. O. Dittbreuner 


Auf DR rn werden die Delegierten zum XIII. Bezirksparteitag gewählt. 
Mitglieder, erſcheint zablreich! 


PP 


Junger Mann durchſchneidet ſich die Kehle 


In ſeiner Wohnung im Haus Slowackiſtraße 48 
durchſchnitt ſich der 32jährige Kazimierz Wyrwa in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht die Kehle. Man fand ihn in einer 
großen Blutlache bewußtlos auf. Die herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft überführte den Lebensmüden in 


ſchee Zuſtand in ein Krankenhaus. 


Landftreicher vergiftet. ſich durch Brennfpirius. 


Auf einem Felde an der Limanowſtiſtraße wurde 
der obdachloſe Landſtreicher Stefan Pieleſiak, 35 Jahre 
alt, bewußtlos aufgefunden. Der herbeigerufene Arz: 
der Rettungsbereitſchaft ſtellte Vergiftung durch über⸗ 
mäßigen Genuß von Brennſpiritus feſt. Pieleſiak wurde 
in ein Kranlenhaus übergeführt. 


Vel einer Schlägerei durch Arthiebe verletzt. 


Im Haus Lesnicza 5 in Maryſin kam es geſtern zu 
einer Schlägerei, bei welcher der 30 jährige Zygmun! 
Slowikowfki durch Axthiebe verletzt wurde. — Im Haus 
Moſtowa 43 wurde Antoni Mareczyk durch Schläge mit 
ſtumpfen Gegenſtänden verletzt. — Beiden Verletzten er⸗ 
wies die . Hilfe. 


den Menn ie Satzfäure begoſſen 


Eine Ehetragödie ſpielte ſich geſtern in der Zäbia⸗ 
Der Droſchkenkutſcher Gedali Jalubowicz 
rerließ vor etwa einem Jahr feine Frau Tauba. Dieſe 
verfolgte ihn ſeither und drohte, Rache zu nehmen. Ge⸗ 
ſtern lauerte ſie ihn auf der Straße auf. Sie vertrat 
ihm den Weg und goß ihm nach kurzem Wortwechſel 
Auf das Geſchrei des Ueberſalle⸗ 
herbei, die die Frau feſthꝛel⸗ 
ten und die Rettungsbereitſchaft alarmierten. Der 111 
ſtellte bei Jakubowicz ſchwere Verbrennungen feſt. U. 
iſt das linke Auge vollſtändig ausgebrannt, während das 
22 Auge verletzt wurde. Jalubowicz wurde in ein 
e e Bahr, RR 


Verioſung b ben Beämien 
an die PAY-Sparer 


Am 27. September fand in Warſchau die dritte 
öſſentliche Verlosung von Prämien an die Sparbuchbe⸗ 
jiger der Serie V, Gruppe C, ſtatt. An der Verloſung 
der Prämien nahr men alle Bücher teil, auf welchen für 
das abgelaufene Vierteljahr die Sparbeiträge bis zum 
31. Auguſt eingezahlt wurden. 

Prämien zu 500 Zloty fielen auf die Nummern: 
805700 813140 824060, 834719 941684 864804. 
Prämien zu 250 Zloty fielen auf die Nummern: 
801868 804278 805053 807522 809288 811880 820804 
823819 826351 329284 829462 830915 832965 834278 
843254 845687 849522 851654 852705 853854 854986 
863176 863781 870887 875277 877616 879260 879792. 
Außerdem wurden 105 Prämien Ju 100 Zloty und 
274 Prämien zu 50 Zloty verloſt. Im ganzen wurden 
412 hin auf die Geſamtſumme von Zloty 34 100 
an die pünktl ichen Sparer vergeben. 

Prämien zu 50 Zloth fielen zum zweiten Mal auf 
bie Nummern 811136, 826843, 829247 und 864923. 
Von den früheren Verlosungen her wurden folgende 
Prämien Babe nicht abgehoben: 

Zu Jotg 500 Nr. 840715. 

Zu Joty 100 Nr. 841157. 
Zu Zloty 50 Nr. Nr. 823367 828586 9 85 835544 
86 2922. h 


frage 17 ab. 


Salzſäure ins Geſicht. 
nen eilten Vorübergehende 


8 15454 | 


— 


Die Regiſtrierung der Jahrgänge 1920 und 1921. 
Morgen, Freitag, haben ſich die Männer der 
Jahrgänge 1920 und 1921 wie folgt zur Regiſtrierung 
zu melden: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Wund 5 
beginnen, ferner diejenigen aus dem 14. Kommiſſariat 
mit den Wachfaben S es T U W und 3 


Aus dem Gerichisſaal 
Drei Straßenräuber verurteilt. 


Am 3. Mai abends wurde ein Alois Wachlewſki in 
der Lagiewnickaſtraße von drei Männern angehalten, 
die von ihm Geld zu Schnaps forderten. Als er ſie zu- 
rückwies, wollten ſie ihn mit Meſſern ſtechen. Auf das 
Geſchrei des Ueberfallenen kamen Polizeibeamte herben, 
die die drei Straßenräuber feſtnahmen. Sie erwieſen 
fi als der 30jährige Szezepan Trojka, der Sljährig* 
Adolf Fibich und der 29jährige Leon Baumwol. Die 
drei Burſchen hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Stadt 
gericht zu verantworten, das jeden zu 10 Monaten Ge⸗ 
ängnis verurteilte 


Die Frau mit dem Meſſer geſtochen. 


Am 6. Juni kam der Piaſeczua 19 wohnhafte Sta⸗ 
niſlaw Marleivjfi betrunken nach Hauſe und begann 
Streit mit ſeiner Frau. Als dieſe in die Wohnung ihrer 
in demſelben Hauſe wohnhaften Mutter flüchtete, lief 
Marlewſfki ihr nach und verletzte ſie mit einem Meſſer. 
Marlewfki wurde zur Verantwortung gezogen. Er wurde 
geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Ein hartnäckiger Mieter. 


Wladyſlaw Bal wurde am 5. Dezember b. 8. a 
der Wohnung im Hauſe Grochowa 9 ausgeſiedelt, weil 
e: keine Miete zahlte. Als der Gerichtsvollzieher ſich 
entfernt hatte, öffnete Bal die au der Wohnung und 
trug ſeine Sachen wieder hinein. Der Hauswirt wurde 
zum zweitenmal klagbar und Bal Würde im April d. J. a 
wieder ausgeſiedelt. Er gab ſich auch diesmal nicht mit 
der Ausſiedlung zufrieden und bezog die Wohnung wie⸗ 
der eigenmächtig. Er wurde aber aus derſelben von der 
Polizei entfernt und wegen Eigenmächtigkeit zur Ver⸗ 
ansmurkung gezogen. Geſtern ſtand er vor dem Lodzer 

Stadtgericht und wurde zu. 3 Monaten Haft verurteilt. 


Verurteilter Betrüger. 


Abram Tuchman erſchien am 6. April bei der Antb⸗ 
nina Wieloch, Bednarſka 16, und erklärte ihr, er ſei aus 
Frankreich zurückgekehrt, wo er mit der verheirateten 
Tochter der Wieloch zuſammen war. Die Tochter habe 
ihr verſchiedene Sachen mitgeſchickt, die gegen eine Ge⸗ 
bühr von 80 Zloty vom Hauptpoſtamt abzuholen ſeien. 
Er erklärte ſich bereit, mit der Frau zur Poſt zu gehen 
und ihr bei der Empfangnahme des Paketes zu helfen. 
Die Frau glaubte dem Tuchman und ging mit ihm zur 
Poſt. Hier nahm Tuchman der gutgläubigen Frau di⸗ 
80 Zloty ab, um angeblich die Formalitäten am Schal⸗ 
ter zu er! ledigen. Er verſchwand aber im Gewühl. Die 
Frau erkannte erſt jetzt, daß ſie einem gemeinen Betrü⸗ 
ger zum Opfer gefallen iſt und erſtattete bei der Polizei 
Anzeige. Der Betrüger konnte im Auguſt ermittelt wer⸗ 
den. Er wurde geſtern vom Lodzer Stadtgericht zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Wegen verſchiedener Vergehen beſtraft 


Das Lodzer Staroſteigericht verurteilte geſtern den 
Veſitzer des Hauſes Napiorkowſkiſtraße 9, Lucjan Sob⸗ 
czynfti, wegen unſauberen Zuſtandes ſeines Grundſtückes 
zu 14 Tagen Haft. — Moſes Dutkiewicz (Srodmieiſka 4) 
wurde wegen Nichtbeachtung der Bauvorſchriften zu 100 
Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Wegen desſelben Ver⸗ 
zehens erhielt Baſyl Koſak, Limanowſtiſtraße 56, eine 
Geldſtrafe von 150 Zloty. — Zygmunt Krauze, Petri 
kauer 11, und Waclaw Krzeminſki, Petrikauer 132, 
wurden wegen Einbehaltung derVerſicherungsbeiträge zu 
je 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Sura Hanel, Pi⸗ 
temomiczitraße 8, brachte trotz wiederholter Aufforderun 
gen in ihrem Benzin⸗ und Oellager keine Sicherheits⸗ 
maßnahmen gegen Feuersgefahr an. Sie wurde dafü⸗ 
zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Moſes Figryn, 
Andrzeja 43, wurde zu 14 Tagen Haft verurteilt, weil er 
ec Firmenzeichen das Abzeichen des ſchweizeriſchen Ro⸗ 
ten Kreuzes benutzte. 


die Preisfeſtſetzung bildet. 


rungen in der Lieferung. 
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Große Beriammiune der Textilarbeiter 


Die Lodzer Abteilung „Fabryczuy“ des Klaſſen⸗ 
verbandes der Textilarbeiter veranſtaltet am kommenden 
Sonntag um 10 Uhr morgens eine große Werbeverſamm⸗ 
Lung im Saale des Sängerhauſes an der 11. Liſtopada⸗ 

ſtraße, auf der u. a. der Vorſitzende der Zentralen Ge⸗ 
n. erkſchaftskommiſſion Kwapinſti und der Vorſitzende des 
Textilarbeiterverbandes Szezerkowſki ſprechen ſollen. 


— — 


Baumwollbörſe in Edingen 


Am 26. September fand in Gdingen die Einweihung 
der neuerbauten Baumwollbörſe in Anweſenheit von 
Vertretern der Behörden, der Induſtrie und zahlreicher 
ausländiſchen Gäſte ſtatt. Sie iſt in einem ſtattlichen, 
modernen ſechsſtöckigen Gebäude untergebracht. 

Die Schaffung einer Baumwollbörſe in Gdingen iſt 
von außerordentlicher Bedeutung für die Textilinduſtrie 
Polens, bedeutet ſie doch die Unabhängigmachung des 
Folnifchen Baumwollimports vom Auslande. Belannt- 
lich geht der Baumwollankauf auf dem internationalen 
Vaumwollmarkt fo vor fi, daß die Qualität der Baum⸗ 
wolle von aneh anten Baumwollbörſen, z. B. in Bre⸗ 
men, Liverpool, Le Havre u. a. feſtgeſtellt werden muß. 
Ueber die Klaſſifikation der Baumwolle ſtellt die Baum⸗ 
wollbörſe ein Zertifikat aus, welches die Grundlage für 
Bisher tätigten die polniſchen 
Baumwollimporteure ihre Transaktionen haupt ſächlich 
durch die Vermittlung der Baumwollbörſen in Bremen 
und Liverpool. Dieſe Handhabung brachte jedoch viele 
Nachteile mit ſich, und zwar: 1. Die Unmöglichkeit eines 
direkten Ankaufs bei den Baumwollproduzenten und die 
n der Inanſpruchnahme von Zwiſchenver⸗ 
fäufern, 2. Entſtehung großer Nebenkoſten, 3. Verzöge⸗ 
Die Errichtung einer Baum⸗ 
wollbörſe in Gdingen macht jetzt die polniſchen Käufer 
unabhängig von den ausländiſchen Baumwollbörſen und 
ermöglicht ihnen einen direkten und billigeren Impor: 
aus erſter Hand. Wenn man berückſichtigt, daß jährlich 
im Durchſchnitt für 150 Millionen Baumwolle nach Po⸗ 
len eingeführt werden, dann erkennt man die ſich erge⸗ 
benden Vorteile. Durch die Klaſſifizierung und Preis⸗ 
feſtſetzung der Baumwolle in Gdingen verringert ſich auch 
das Riſiko der Baumwollimporteure. Die Folge iſt ein⸗ 
Verbilligung der Baumwolle und dadurch auch eine Er⸗ 
ſparnis an bisher ausgegebenen Deviſen. Ferner hat die 
Baumwollbörſe in Gdingen eine außerordentliche Be⸗ 
deutung für den beachtlichen Baumwoll⸗Tranſithandel 
über Gdingen nach den Baltiſchen Staaten und Mittel⸗ 
europa. 

Es iſt zu hoffen, daß die zu erwartende Werbilli- 
gung des Baumwollpreiſes nicht nur die Gewinne der 
Importeure ſteigern, ſondern ſich auch auf eine Verbilli⸗ 
gung der Baumwollwaren auswirken wird. (aes) 


Wielun. Von einem tollen Hund gebiſ⸗ 
ſen. Im Dorf Zagrodzie, Kreis Wielun, wurde der 
Landwirt Franciszek Majka, deſſen Frau Maria ſowie 
deren Nachbar Czeſlaw Chudzik von einem Hund ge⸗ 
(iſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß das Tier tollwütig iſt. 
Der Hund wurde erſchoſſen, während die gebiſſenen Per⸗ 
ſonen in ärztliche Pflege gegeben wurden. 

Belchatow. Feuer bei der Feuerwehr. Im 
hö.zernen Uebungsturm der Belchatower Feuerwehr ent- 
tand Feuer, das merkwürdigerweiſe recht ſpät bemerkt 


wurde. Der Turm brannte teilweiſe nieder. Der Scha⸗ 
den beträgt 1800 Zloty. 
Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Pator, Lagiewniekaſtraße 963 J. Kahane, 


Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſta 56, Koprow⸗ 
ti, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſla 21, Bar- 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rolicinſka 53, Ya: 
irzewſti, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 


Aus dem Reiche 


Bintiger Nachealt 


Der Waldhüter des Gutswaldes Pencherzew im 
Kreiſe Radomſko, Joſef Wons, überraſchte vor 
einigen Tagen den Teofil Owezarek beim Wilddiebſtah' 
und nahm ihm das Jagdgewehr ab. Der Wilddieb ſchwor 
dem Waldhüter Rache. Er lauerte ihn im Wald auf und 
ſchoß ihn durch drei Schüſſe aus einem Revolver nieder. 
Ter Waldhüter wurde in den Kopf und in die Bruſt ge: 
troffen. Man fand ihn in bewußtloſem Zuſtand und 
ſchaffte ihn in ein Krankenhaus. Der rachſüchtige Wild⸗ 
dieb wurde feſtgenommen. 


— — 


Naubmord an einer Greiſin 


Aus Bromberg wird berichtet: In Wintersdorf 
(Przechowko) im Kreiſe Schwetz drangen bisher nicht er⸗ 
mittelte Banditen in die Wohnung der 64jährigen Frau 
Selma Zieroth. Frau Zieroth, die Beſitzerin einer Land⸗ 
wirtſchaft iſt und allein zu Hauſe war, wurde von den 
Eindinglingen darch Schläge auf den Kopf gefltel, wo⸗ 
rauf die Täter di e Leiche in den Keller trugen und an 
einem Strick aufhüngten. Den Banditen fielen 70 Zloty 
und zwei Uhren in die Hände 


arbeit in das Haus zurückkehrte. 
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nun bekannt, daß der feſtgenommene 19jährige 


Donnerstag, den 29. Sn ent 18. 


Vielitz-Biala u. umgebung 


Die Räuber vom Klimczol 


Zu dem blutigen Raubüberfall auf den Richter Kar! 
Bonczek aus Bielitz auf dem Wege zum Klimczok wird 
Anton 
Kusz bereits geſtanden hat, an dem Raubüberfall betei⸗ 
ligt geweſen zu ſein. 
Piſtole bei ſich. Er ſtammt aus Oberſchleſien, wohnte 
aber zuletzt in Stronowice Inzwiſchen konnte die Po⸗ 
lizei noch ſeſtſtellen, daß die beiden anderen Räuber der 
19jährige Franz Mober und der 20jährige Alfred To⸗ 
mecki aus Ochojetz bei 4 8 05 waren. 


oberſchleſien 


Der Schiedsspruch im Kohlenbergban 


Nur eine kleine Lohnerhöhung 

Im oberſchleſiſchen Kohlenbergbau iſt der Konftilt 
nunmehr durch Entſcheid des Schlichters beigeleg! 
worden. 

Die Bergarbeiterverbände hatten 
Lohnerhöhung von zehn Prozent und völlige 
chung der Löhne im Rpbniker und Pleſſer Bezick an die 
Löhne im eigentlichen Induſtriegebiet gefordert, wogegen 
die Arbeicgeber erklärten, ſie ſeien außerſtande, eine 
Lohnerhöhung zu gewähren. Der Schlichter ift einen 
Mittelweg cepangen 

Durch den Spruch ſind die Arbeiterlöhne im ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenbergbau mit Wirkung vom 1. Septem⸗ 
ber dieſes Jahres bis zum 31. Auguſt 1939 neu geregelt 
worden. Die Löhne werden um drei Prozent in den 
Bergwerken erhöht, die dem Arbeitgeberverband in Kat⸗ 
towitz angeſchloſſen ſind. Für die Bergwerke: Knurow, 
Dubenſko, Donnersmarck, Blücher, Charlotte, Anna 
Nömer und Emma im Kreiſe Rybnik wird der bisherige 
Lohnunterſchied gegenüber dem Induſtriegebiet um ein 
Prozent verc'ngert. 

Die Vertreter der Dergarbeiterverbände und der 
Arbeitgeber haben ben Entſcheid zur Kenntnis genommen 


eine allgemeine 
Anglei⸗ 


Rücktritt eines Generaldirektors. 


Der Generaldirektor Surzycki von der Rudaer 
Steinkohlengewerkſchaft iſt in den Ruheſtand getreten. 
Sein Nachfolger wird Ing. Pietrzykowſti. — Bekannt⸗ 
lich fand ein zweimaliger Sitzſtreik der Belegſchaft der 
Wolfgang⸗Wawel⸗Grube, die zur Rudaer Steinkohlen⸗ 
gewerkſchaft gehören, ſtatt, wobei der Konflikt durch die 
neuerlichen i immer noch nicht beigelegt ift 


Siemianowitz vorübergehend ohne Licht 


In Siemianowitz war am Sonntag um 21,30 Uhr 
plötzlich das Licht ausgegangen. Nur die großen Werle 
mit eigenen Anſchlüſſen an die Zentrale hatten Strom. 


Der Schaden konnte erſt gegen 1,30 Uhr behoben werden. 


Der Brandſchaden auf der Baildonhütte. 


Der Schaden, der durch den Brand in der Baildon⸗ 
hütte in Domb am Sonntag angerichtet wurde, wird auf 
50 000 Zloty geſchätzt. Außer dem Hallendach wurden 
zwei Schleiſmaſchinen vernichtet. 


— 


Negiſtrierung der Jahrgänge 
1918, 1878-1884 


Der Magiſtrat Kattowitz gibt bekannt, daß die 
Regiſtrierung des Jahrganges 1918 und der Jahrgänge 
1878 bis 1884, ſoweit ſie bisher noch nicht regiſtrier: 
worden ſind, vom 1. Oktober bis zum 30. November er⸗ 
feigt. Die Regiſtrierung wird an folgenden Tagen vor⸗ 
genommen: Sonnabend, 1. Oktober, Militärpflichtige 
mit den Anfangsbuchſtaben A bis D, 3. Oktober E bis J, 
1 Oktober K, 5. Oktober L bis O, 6. Oktober P und R, 

7. Oktober S und 8. Oktober T bis Z. Bei der Regie 
frier ſind die Geburtsurkunde und der Perſonalaus⸗ 
weis vorzulegen. Wer in dieſer Zeit die Regiſtrierung 
nicht erledigen kann, hat noch die Möglichkeit, 
10. Oktober bis zum 30. November vorzunehmen. 

Die gleiche Regiſtrierung findet Br alle Ortichaften 

in Oberſchleſien ſtatt. 


ſie vom 


Großer Deviſenſchmuggel 


Das Appellationsgericht in Kattowitz beſchäftigte 
ſich mit der Deviſenaffäre des Iſidor Drucker, der Devi⸗ 


ſen für mehrere hunderttauſend Zloty und ausländiſche 


Zloty Geiditrafe. 


Das Verbrechen wurde f 
entdeckt, als die Schweſter der Ermordeten von der Feld⸗ 


Dr 
Tan — = . e — — — — 


Valuten ins Ausland verſchoben hatte. 

In der erſten Inſtanz war Drucker freigeſprochen 
worden. Er iſt hierauf in die Dchechoſlowakei geflüchtet. 
Das Appellationsgericht ſprach nun Drucker ſchuldig und 
verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis und 50 001: 
In der Begründung wird hervorgeho⸗ 
ben, daz Drucker den poln!'hen Staat um rieſige Sum⸗ 
men geschädigt habe. Daß die Deviſen aus Polen ftamm- 
ten, ſei auch daraus erſichtlich, daß ein Scheck der Inter⸗ 
rotionalen Handelsbank Kattowitz ebenfalls von Drucker 
‚über die Grenze geſchmuggelt worden mar. 


— — 1 — — 4 — 


Bei der Feſtnahme hatte er eine | 


I 
| 
* 
| 
Wie ſich herausſtellte, war das Hauptkabel gebrochen. 


a 


Mädchen ſpringt aus dem genſter 


In Kattowitz⸗Zalenze ſprang aus einem enter 
im zweiten Stock eines Hauſes an der Fochſtraße die 
16jährige Margarete Stawinoga auf die Straße. Mit 
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen wurde das 
Mädchen ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. Das 
Mädchen ſprang aus dem Fenſter, weil der Vater ſie we⸗ 
gen leichtfertigen Betragens züchtigen wollte. 


Sport 


Heute Radrennen im Helenenhof. 


Wir weiſen nochmals auf die heute auf der Helenen⸗ 
hofer Radrennbahn ſtattfindenden internationalen Rad⸗ 
rennen mit Teilnahme der bekannten vier Radfahrer der 
deutſchen Nationalmannſchaft Schorn, Haſſelberg, Horn 
und Puran hin. Dieſem Viergeſtirn werden die beiten 
volniſchen Sprinter entgegengeſtellt werden. Das Abend⸗ 
programm ſieht eine ganze Reihe von Fliegerrennen vor, 
desgleichen auch ein 100⸗Runden⸗Rennen für die Lodzer 


Straßenfahrer. Bemerkt ſei noch, daß die Rennbahn 
taghell beleuchtet ſein wird. Beginn der Rennen um 
19 Uhr. 


Vom Ringlampitreifen Lodz — Rom. 


Zu dem Ringkampftreffen zwiſchen den Auswahl- 
mannſchaften von Lodz und Rom, welches am Dienstag, 
dem 4. Oktober, um 20 Uhr im Saale der Lodzer IMEN 
in der Trauguttſtraße ſtattfinden wird, haben unter an⸗ 
deren Perſönlichkeiten auch der Lodzer Wojewode Jo⸗ 


neral Thommee ihr Erſcheinen zugeſagt. Eingeladen 
wurde auch der Präſes des Polniſchen Athleten⸗Verban⸗ 
des, der Stadtpräſident von Kattowitz Dr. Kocur. Dei 
Lodzer Stadtpräſident Godlewſti hat für die ſiegreiche 
Mannſchaft einen werwollen Preis geſtiftet. Außerdem 
ethalten alle Teilnehmer des Städtekampfes Erin⸗ 
nerungsabzeichen, die die Lodzer Stadtverwaltung geſtif⸗ 
tet hat. Das Treffen wird einen feierlichen Rahmen 
erhalten. 


Die italieniſche Mannſchaft, die am Sonntag in 
Poſen als Ländermannſchaft gegen Polen einen Kampf 
beſtehen wird, kommt nach Lodz zum erſten Mal. Sie 
beſitzt einen guten Ruf und man kann ihr von vornherein 
Siegeschancen einräumen. Nichtdeſtoweniger werden die 
Lodzer Athleten, die ein eifriges Training abfolvierten, 
den Kampf beherzt aufnehmen und verſuchen, ſich ehren 
haft ihrer ſchweren Aufgabe zu entledigen. 


Nadio⸗ Programm 


Freitog, den 30. September 1938. 


War ſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,5 Gymnaſtit 11,30 Klaviermuſit 
1203 Mittagsfendumg 14,20 Mufit 16 Konzert 17,10 
Austauſchlonzert 18,20 Soliſtenkonzert 19,80 Zur 
Unterhaltung 21,10 Muſtkal. Kaleiſkop 21,50 Spor 
22,05 Tanzmufi 

Kattowitz. 
18,50 Nachrichten 14 Mufit 17,10 Mufit 22 Sport 


22,15 Leichte Mufit 23 Nachrichten. 


Königswuſterhauſen (191 183, 1571 N.) 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Allerlei 
15,15 e 16 Konzert 20,10 Oper: Der Barbier 
von Sesilla 23 Konzert. 


Bres lan. 
12 Mufit 14 Schallpl. 16 Konzert 19 Zur Unterhul⸗ 
tung 20,10 Abendkonzert 2230 Unterhaltung und 
Tanz. 

Wien (592 155, 507 M.) 
12 Kongect 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 Must: 
Forbenſchachtel 22,30 Tanz und Unterhaltung 


Die Lautſprecher in den Schulen als Lehrhilfsmittel. 


In neueſter Zeit hat der polniſche Rundfunk ſpe⸗ 
zielle Sendungen eingerichtet, die für die Schuljugend 
der Volksſchulen beſtimmt ſind. Jeden Morgen, nach 
dem Gebet, verſammelt ſich die Schuljugend in der größ⸗ 
ten Klaſſe "ober in dem großen breiten Korridor, wo der 
Lautſprecher inſtalliert it, um die Sendung abzuhören. 
Es find dies vorwiegend Sendungen, die mit dem Schul⸗ 
programm oder mit der Schuljugend ſelbſt Berührung 
haben, aber auch ſolche, die über Ereigniſſe berichten. Die 
berührten Themas werden dann noch von den Lehrkräf⸗ 
ten erläutert und durch Fragen und Antworten ergänzt. 


Die Schuljugend hört dieſe Sendungen recht gern 
und zeigt auch für alle angeſchnittenen Fragen großes 
Intereſſe. Bewie en iſt allenfalls, daß durch die Rund⸗ 
funkdarbietungen das Lehrprogramm in den Volksſchu⸗ 
len ausgebaut werden konnte, was der Schuljugend nur 


zum Nutzen gereicht. 


zewſti und der Kommandeur des Lodzer Wehrkreiſes Ge⸗ 
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